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Leinenpflicht-Streit an Bünz geht weiter
DieAntwort des Kantons zur Beschwerde gegen die Leinenpflicht zwischenWohlen undWaltenschwil behagt der IGBünzufer gar nicht.

NathalieWolgensinger

Der Aufschrei unter den Hun-
dehalterinnen und -haltern in
Wohlen undWaltenschwil war
gross: Die Gemeinderäte der
beiden Gemeinden verfügten
im April dieses Jahres, dass
HundeaufdemSpazierwegent-
langderBünzandieLeinemüs-
sen. Die Leinenpflicht ist Be-
standteil der Begleitmassnah-
men des Projektes «Fussweg
über den Büelisacherkanal»,
dasunterderFederführungdes
Kantons liegt.

NebstderLeinenpflicht sol-
len auch ein Velofahrverbot
überdenFussstegundInforma-
tionstafelnzudenNaturflächen
eingeführt werden. Zudem ist
vorgesehen,dassder linksseiti-
ge Bünzwegmit einem 1,5Me-
ter breiten und knapp 4 Meter
langenBetonsteg beimWohler
Hochwasserrückhaltebecken
dieVerbindung fürSpaziergän-
ger sichert.DerStegbeschäftigt
die Region seit Jahren. Im
Herbst 2021 lehnte derWohler
Einwohnerrat einen Kredit
(74400Franken) für einenBe-
tonsteg einstimmig ab.

Es blieb nicht bloss bei der
Empörung. Markus Kasper,
einWohlerHundehalter, grün-
dete die Interessengemein-
schaft (IG)Bünzufer, dieUnter-
schriften gegen das Vorhaben

sammelte. Innerhalb weniger
Tagekamen414Unterschriften
zusammen.

Diese sandtederWirtschafts-
wissenschafter und Psychologe
im Namen der IG Bünzufer ge-
meinsam mit einer Beschwerde
andenRegierungsrat.Darinwies
diese unter anderem auf die
Bedeutsamkeit dieses Bünz-
abschnittes alsNaherholungsge-
biet für Menschen aus Wohlen
und Waltenschwil hin und sie
stellte den Antrag, dass die Lei-
nenpflichtnicht eingeführtwird.

AllebeteiligtenStellen
lehnendieBeschwerdeab
Nun liegen die Beschwerdeant-
worten der beiden involvierten
Gemeinden sowieStellungnah-
men der vier AbteilungenWas-
serbau, Jagd und Fischerei,
Landwirtschaft, Landschaft und
Gewässer vor. Vorab sei verra-
ten: Alle beteiligten Stellen leh-
nen die Beschwerde ab.

Die Abteilung Landwirt-
schaft argumentiert damit, dass
HundeSchädenanNeuanpflan-
zungen und bei Gemüsekultu-
ren verursachen. Die Leinen-
pflicht soll zudem verhindern,
dassdie frischgeschaffenenLe-
bensräume fürTiereunnötigge-
stört werden.

In diese Richtung zielt auch
die Stellungnahme der Abtei-
lungLandschaft undGewässer.

Sie sieht insbesondere die Feld-
lerche durch freilaufende Hun-
de gestört. Die Abteilung Was-
serbau weist in ihrer Stellung-
nahme darauf hin, dass eine
Leinenpflicht nicht in die Ge-
meindeautonomie eingreift.

Die Abteilung Wald macht
darauf aufmerksam,dassForel-
lenbrütlinge besonders anfällig
aufStörungen reagieren.Baden-
de Hunde versetzen die Tiere
zusätzlich inStress.Hinzukom-
me,dassderBiberwiederansäs-
sig sei und dieser freilaufende

Hunde als potenzielle Feinde
wahrnehme.

DieGemeindeWohlen fasst
in ihrer Stellungnahme zuhan-
den des Aargauischen Rechts-
diensteszusammen:«Hundekot
in den Feldern, freigelassene
Hunde in den Naturschutzflä-
chen entlang des Dammes und
des Gewässers sind Tatsache,
Aber auch Begegnungen zwi-
schen Spaziergängern, oft auch
Familien mit kleinen Kindern
und frei laufendenHunden, sind
an der Tagesordnung.»

Ausserdem verweist man auf
die Beobachtungen des Natur-
fachmannsPatrickSchmid, der
feststellt, dass seltene Brutvö-
gel ihre Brutversuche wegen
Störungen abgebrochen und
dass Hunde Zugvögel ver-
scheucht hätten. Ausserdem
weist er darauf hin, dass zwi-
schendenVierbeinernunddem
Biber ein erhöhtes Konflikt-
potenzial bestehe. Auch er be-
grüsst die Leinenpflicht, weil
siedieBiodiversitätwenigerge-
fährde.

DieAnträgeweist
Kasperzurück
Dass das Anliegen von 414
Unterzeichnendenabgeschmet-
tert wird, das will die Interes-
sengemeinschaft nicht einfach
so hinnehmen. Markus Kasper
verfasste imNamender IGeine
Replik zuhanden des Regie-
rungsrates. Darin moniert die-
se, dass der damalige Gemein-
deratRuediDonat ineinerDop-
pelfunktion, nämlich auch als
Vertreter der Landwirtschaft,
Einsitz in der Arbeitsgruppe
hatte.«VonSeitenderWohnbe-
völkerung waren keine Perso-
nen in der Gruppe vertreten»,
hält die IG fest.

Sie ist zudem der Meinung,
dass die Antworten der beiden
Gemeinden auf ihre Beschwer-
denicht sachlichabgefasstwur-

deundden tatsächlichenBeob-
achtungenwidersprächen.We-
der gebe es Probleme zwischen
Hundehaltenden undFussgän-
gern, nochwürden freilaufende
Hunde fürGefahrensituationen
sorgen.

Dass sich selteneBrutvögel
niederlassen, sei gar nicht
möglich.Die IGBünzufer argu-
mentiert damit, dassderLärm
derMenschen,Autosund land-
wirtschaftlicherFahrzeugedie
Vögel störe. Diese Feststellun-
gen fussten zudem auf Beob-
achtungen, die ETH-Studie-
rendewährendzweierWochen
entlang der Bünz machten.
Diese hätten unter anderem
notiert, dass unterhalb der
Bünzsperre Forellen aller Al-
tersstufen leben.

Dass der Lebensraum der
Feldlerche gefährdet sei, wie
dies die Abteilung Landschaft
undGewässer in ihrer Stellung-
nahme schreibt, stimme so
nicht.DerVogel besiedleoffene
Lebensräume.Aufdendichtbe-
wirtschafteten Feldern in die-
sem Gebiet sei dies gar nicht
möglich, halten sie fest.

Die IG appelliert nun an die
Behörden,Verhältnismässigkeit
indieser Sachewaltenzu lassen.
In ihrer Replik weist sie denn
auch die Anträge der Gemein-
den Waltenschwil und Wohlen
zurück.

Murianer Stiefeliryter überzeugt erneut
Ander AargauerOrtsbürgerweinprämierung inWohlenwurde der Jahrgang 2022 gekürt.

VianneHäfeli

Insgesamt sechsWeinevon fünf
Ortsbürgergemeindengabes im
WohlerSchlössli amDonnerstag
zu verkosten. Mit der Trauben-
sorteRiesling-Sylvaner fanddie
fünfte Ortsbürgerweinprämie-
rung des Kantons Aargau statt.
Wie in Vorjahren waren in der
Jury unter anderenRegierungs-
rat Dieter Egli, Grossratspräsi-
dent Lukas Pfisterer und die
Weinakademikerin Lidwina
Weh.

In drei Runden wurden die
Weine, alle mit Jahrgang 2022,
degustiert. Der Önologe Urs
Gasser führte durch die Verkos-
tung und erklärte zu Beginn:
«Die Beurteilung erfolgt über
drei Punkte: Auge, Nase und
Gaumen.»Die Jurymusste zum
Beispiel die Farbe, die Geruchs-
intensität unddieSüssedesWei-
nes beurteilen und anschlies-
sendeinenFavoritenauswählen.

Konzentrierte Blicke waren
im historischenGebäude zu be-
obachten.Vorallem inderersten
Runde schienen sich dieBewer-
tenden nicht einig, doch am
Ende stand der Gewinner fest.
Wiebereits vordrei Jahren,wur-
de erneut derMurianer Stiefeli-
ryter zumSiegerweingekürt.Die
Präsidentin des Aargauer Orts-
bürgerverbandes Milly Stöckli
präsentierte den Siegerwein.

Die Vizepräsidentin von
Muri, welche ebenfalls in der
OrtsbürgerkommissionderGe-
meinde ist, entschied sich be-

wusst dazu, bei derDegustation
nicht mitzuwirken und war
schlussendlich froh darüber.
«Es hätte ein bisschen einen
fahlen Beigeschmack, wenn
Muri wieder gewinnen würde
und ichbeiderBewertungdabei
war», erklärt sie schmunzelnd
imVoraus.

AromenvonZitronenmelisse,
ApfelundAnanas
FürWeinakademikerinLidwina
WehhatderMurianerStiefeliry-
ter zuRecht gewonnen.«Eswar
ebenfalls mein Favorit. Am
Ende war es ziemlich ein Tête-
à-tête-Rennen, aber es ist abso-
lut verdient», sagt sie.DieWoh-
ler Sommelière vonder Schüwo
charakterisiert den Wein klar
und duftigmit Aromen von Zit-
ronenmelisse, frischem Apfel

und Ananas. Das Finale des
Weins sei herbunderfrischend.

Der sommerlicheDonners-
tagabendwar für dieWeinver-
kostung perfekt. «Die Trau-
bensorte Riesling-Sylvaner
steht generell für Leichtigkeit,
Eleganz und Duftigkeit. Man
trinkt diesen Wein vor allem,
wenneswarmundsonnig ist»,
erklärtWeh.

Um den Abend ausklingen
zu lassen, stiess die Jury bei
einemApéroaufdenSiegerwein
an.«WeinbedeutetGenussund
Geschichte. Darum komme ich
immerwiedergerneandieOrts-
bürgerweinprämierung», sagt
RegierungsratDieterEgli in sei-
ner Rede. Auch Grossratspräsi-
dentLukasPfisterer richtete ein
paarWorte andieAnwesenden:
«AlsOrtsbürger vonAarau freut

esmich, dass esdenAnlass gibt.
Es wurde ein schöner Sieger-
wein gefunden, dem ich mich
anschliessen kann.»

«Die aufgezeigten
Schülerzahlen sind real»
Wohlen Ende Juni präsentierte
derGemeinderatdie langerwar-
teteStrategieSchulraumplanung
für die kommenden 15 Jahre. Er
will das prognostizierte Wachs-
tum von heute 123 auf 153 Klas-
sen und von rund 2400 auf
2900Schülerinnen und Schüler
mit vier neuen Zyklus-1-Stand-
orten, also vonKindergarten bis
2. Klasse, auffangen.

Kurz nach Veröffentlichung
der Strategie reichte SVP-Ein-
wohnerratManfredBreitschmid
einedringlicheMotionein.Dort
drin forderte er, dass der Ge-
meinderat die weiteren Pla-
nungsschritte der Standortstra-
tegieSchulraumplanungstoppen
muss – bis gewisse Faktoren wie
eine Kostenschätzung und die
FinanzierungdemEinwohnerrat
aufgezeigt worden sind.

«Geld spielt bei dieser Pla-
nung und Realisierung offen-
sichtlichkeineRolle.Demmassi-
ven Termindruck, der in diesem
Geschäft aufgebaut wird, ist mit
kühlemKopfundWeitsicht zube-
gegnen», hielt Breitschmid fest.

Nun liegtdieHaltungdesGe-
meinderats zur dringlichenMo-

tion vor. Er empfiehlt, sie dem
Einwohnerrat nicht zu überwei-
sen. Die Strategie sei dem Ein-
wohnerrat imSinnederTranspa-
renz zur Kenntnisnahme ge-
brachtworden. Beschlüsse habe
dieser noch nicht zu fällen.

«Der vom Motionär gefor-
derte Planungsstopp würde ver-
unmöglichen, die Machbarkeit
abzuklären und die geforderten
Kostenschätzungen vorzuneh-
men», schreibt der Gemeinde-
rat. In seiner Anfrage behaupte
derMotionär, dass der Gemein-
derat einen massiven Zeitdruck
aufbaue.«Demmusswiderspro-
chenwerden.Die imBericht zur
StandortstrategieSchulraumpla-
nung aufgezeigten Schülerzah-
len sind real und der zeitliche
Handlungsdruck istvorhanden»,
konstatiert die Exekutive.

Auch zu denmöglichenKos-
ten könnten zum jetzigen Zeit-
punkt noch keine verbindlichen
Aussagen gemacht werden, «da
dazu die weiteren Planungs-
schritte nötig sind», so der Ge-
meinderat.

Marc Ribolla

Bald schonmuss der Airedale Terrier an die Leine: Die Beschwerde der
Hundehaltenden wurde abgewiesen. Bild: N. Wolgensinger (6. 4. 2023)

Die Degustatorinnen und Degustatoren kürten denMurianer Stiefelreiter im Schlössli zum Sieger.

Auch beim
Schulhaus
Bünzmatt
soll ein neuer
Zyklus-1-
Standort
der Wohler
Schule
gebaut
werden.
Bild: M. Ribolla

Die Präsidentin des
Aargauer Ortsbürger-
verbandesMilly Stöckli
präsentiert den Sieger-
wein. Bilder: Vianne Häfeli
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